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Bestellungen
,uf das „Tageblatt

" , welches mit

Mnahme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum

Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel -

> lmgsgebühr , sowie die Expedition

m M . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an ., Redaktion n . Expedition:

Anzeige«
nehmen auswärts alle Annoncen »

Büreaus , in Wilhelmshaven die

Expedition entgegen , und wird di «

fiinfgefpaltene Eorpuszeile oder derm

Raum für hiesige Inserenten mit

10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

^ MMtions -Organ für siimmtliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden, sowie für die Gemeinden Nmstadt-Gödens und Bant .

Ar. 121. Mittwoch , den 27 . Mai 1885 . XI . Jahrgang .

HM
*

Für den Monat Juni eröffnen wir ein

besonderes Abonnement auf das .

Welmshaveirer Tageblatt
nehmen Bestellungen fammtliche Reichspostan -

Men , die Expedition und unsere Zeitungsträger

^ entgegen .
Abonnementspreis : frei in ' s Haus geliefert

klö Pf . , durch die Post bezogen 90 Pf . incl . Post -

Provision, für Selbstabholende 70 Pf .
Die Expedition .

Tagesübekficht .
Berlin , 24 . Mai . Die nächste Sitzung des Bundes -

wird erst am 4 . Juni stattfinden ; doch ist es der „ Krcuz -

-MZcitung " zufolge wahrscheinlich , daß der Preußische Antrag

W braunschweigischen Thronfolge in dieser Sitzung noch nicht

-ms die Tagesordnung gelangt , da der Justizausschuß erst in

der Woche nach Pfingsten in die Berathung der Angelegen¬
heit tritt und man eine eingehende Berathung voraussehen zu
Knven glaubt .

Der „ Reichsanzeiger
" veröffentlicht eine Bekanntmachung

Reichsverstcherungsamtes vom 21 . d . , worin es heißt :

;Der Bundesrath faßte heute Beschluß über die Bildung von

iderufsgerwffenschaften ; dieselben werden unter näherer Be¬

zeichnung der Bezirke und Industriezweige , für welche die ein-

Mzelnen Genossenschaften bestimmt sind , durch den „ Reichsan -

feiger
" und die „ Amtlichen Nachrichten des Verstcherungsamts "

^ ^veröffentlicht werden . Um den - Betheiligten schon jetzt eine

jallgemcine Ueberstcht zu gewähren und ihnen von den für die

^ einzelnen Genossenschaften anberaumten Versammlungen zur

ß Mrathurig und Feststellung der Genoffenschaftsstatuten Kennt -

!,I stiß zu geben , enthält die Bekanntmachung eine Ueberstcht der

tz ^ Berufsgenoffenschaften nebst den Orten und Tagen , an denen

j die Versammlungen statlfinden sollen . Jedem stimmberechtigten

H i Berufsgenossen wird eins besondere Einladung des Reichsvsr -

^ sicherungsamtes, unter genauer Bezeichnung des Ortes und
der Zeit der Versammlung , nebst Beifügung eines Vollmachts -

. Hemas , falls der Eingeladene sich durch einen Leiter feines
l s Betriebes oder durch Berufsgenossen vertreten lassen will , zu -

'
gesandt werden .

Die letzt ausgegebene Nr . 19 der Preußischen Gesetz¬

sammlung enthält das Gesetz, betr . Ueberweisung von Be¬

zügen , welche aus landwirthschaftlichen Zöllen eingehen , an
die Communalverbände . Am 13 . Mai hat der Reichstag den

i>!

Zolltarif definitiv angenommen , am 14 . Mai hat das Hüne ' sche

Gesetz die königliche Sanction erhalten . Das Zolltarifgesetz

ist noch nicht publicirt . Die Krone Preußen hat sich dem¬

nach der vom Centrum dictirten Bedingung unterworfen und

ein Gesetz , welches über die Erträge der höheren Getreide¬

land Viehzölle verfügt , gutgeheißen , ehe noch das Reichsgesetz

publicirt ist, auf Grund dessen die höheren Zölle erhoben
werden . Das Centrum kann damit zufrieden sein .

Zur Geschichte des preußischen Antrags in der braun¬

schweigischen Frage hört man , daß vor einigen Monaten leb¬

hafte Bemühungen stattgefunden haben , zwischen Preußen und

dem Herzog von Cumberland eine gütliche Verständigung auf
der Basis der Verzichtleistung auf Hannover gegen die Zu¬

lassung zur Erbfolge in Braunschweig herbeizuführen . Es

sollen in dieser Richtung namentlich der König von Sachsen
und der Erbgroßherzog von Oldenburg thätig gewesen sein,
und eine Zeit lang hatte es auch den '

Anschein, als ob diese

Bemühungen erfolgreich wären . Indessen haben die Verhand¬

lungen sich an der Weigerung des Herzogs zerschlagen, eine

bestimmte und unzweideutige Berzichtleistung auf Hannover

auszusprechen . Gegenüber der weiteren Entscheidung über die

Ordnung der staatsrechtlichen Verhältnisse in Braunschweig

nach der Ausschließung des Herzogs von Cumberland wird

von Seiten Preußens und des Reichs strenge Zurückhaltung

beobachtet werden .
Aus Posen wird berichtet , daß die Preußische Regierung

der Curie den Probst Aßmann in Berlin als Candidaten für
den erzbischöflichen Stuhl von Posen - Gnesen vorgeschlagen

habe .
Lord Rosebery ist gestern Abend in Berlin eingetroffen

und am Bahnhof vom Grafen Herbert Bismarck empfangen
worden . Graf Herbert geleitete den Lord sogleich nach dem

Palais des Reichskanzlers , wo derselbe über eine Stunde bei

dem Fürsten Bismarck blieb . Seine Reise soll den Zweck

haben , die Anschauungen des Fürsten Bismarck in der ägyp¬

tischen Frage zu erforschen und ein Einvernehmen darüber

herzustellen .
Aus der von den deutschen Ultramontanen geplanten

Feier zu Ehren des am 25 . Mai 1085 gestorbenen Papstes

Gregor VII , welche am zweiten Pfingsttage vor sich gehen

sollte , ist nicht viel geworden . Eingestandenermaßen sollte

diese Gedenkfeier nicht einen rein kirchlichen, sondern auch einen

wesentlich politischen Charakter haben ; nicht der für einen

Heiligen erklärte Reformator der katholischen Kirche , sondern

der herrjchgewaltige Papst , der dem deutschen Kaiser Heinrich

IV . den Fuß auf den Nacken setzte, die deutschen Fürsten des

ihrem Könige geschworenen Treueides entband , und der Kirchen¬

fürst , welcher die Oberhoheit über alle Fürsten und Herren

der Erde m Anspruch genommen und diesen Anspruch zu ver¬

wirklichen strebte , sollte der Gegenstand dieser Feier sein . Man

muß sich vergegenwärtigen , daß dieser Pabst das absolute

Papstregiment über die ganze Welt anstrebte , daS Cölibatgesetz

einführte und das Jnvestiturverbot erließ . Die geplante Feier

wäre zu einer politischen Demonstration , zu einer starke»

Herausforderung des deutschen Nationalgesühls geworden , das

bei der Erinnerung an Canossa noch heute sich empört . In

manchen katholischen Kreisen schien man doch Bedenken zu

tragen , die auf die Wiederherstellung und Befestigung des

kirchlichen Friedens gerichtete» Bemühungen durch eine der¬

artige Demonstration zu gefährden . Wie dis übrigen ultra¬

montanen Blätter der westlichen Provinzen , druckt auch der

„ Wests . Merk .
" aus der ultramontanen autographirten Corre -

spondenz Falkenberg aus Berlin dis Notiz ab, wonach der

Aufruf des Freiherrn v . Los namentlich unter de» Katholiken
des Westens wenig Sympathie gefunden habe, „ da Gregor

VII . ein Heiliger gewesen und somit es die Sache des Epis -

copats gewesen wäre , eine diesbezügliche Feier anzuordne »

oder nicht " . Dieser Protest ist denn ebenso wenig wie auch

von den Blättern im Osten der Monarchie unbeachtet ge¬
blieben .

Der Antrag Preußens , den Herzog von Cumberland von

der braunschweigische» Thronfolge auszuschließen , welcher in

der gesammten liberalen Presse sympathisch ausgenommen worden

ist , hat das klerikale Hauptorgan , die „ Germania " ganz

wüthend gemacht , denn die Aussichten für ein Ministerstühlchen

für die kleine Exzellenz sind ja nun auf immer dahin und

die fein gesponnenen Fäden , welche man in gewissen Kreisen

für den Herzog von Cumberland so klug zu legen wußte , daß

dessen Sache um ein Haar triumphirt hätte , sind mit kräf¬

tiger Hand zerrissen ! Sie sagt : „ Glücklich ist, wer sich im

Besitz der Macht befindet . Aber es kann auch einmal anders

kommen . Preußen ist mächtig , es kann aber auch
einmal ein Mächtigerer über es kommen , und solche

Grundsätze zur Geltung zu bringen suchen. " Nun , die Sprache
der „ Germania " läßt ja an Deutlichkeit nichts zu wünschen

übrig , aber kommt doch etwas xost Is8tuiQ . Vor 1870 , als

Frankreich noch als starke katholische Macht zu fürchte » war ,
die stets bereit war , auf Kommando von Rom über Deutsch¬
land herzufallen , da hatten solche Redensarten wenigstens noch

einigen Sinn , jetzt, nachdem dies abgethan , sind solche Redens¬

arten eitel Renomisterei ! Das sprach die Führerin der Kle¬

rikalen . Die Führerin der Hochkonservativen kann nun doch

nicht wagen einen solchen Ton anzuschlagen . Deshalb schwingt

sie sich auf ihr altes , mit der Zeit doch recht bockbeinig ge¬
wordenes Paradepferd der „Legitimitätsvertretung

" und sagt :

„ man muß die Bundesfürsten zur Formulirnng von Garantien

st

« Im Strudel der Weltstadt .
Roman vsu Gustav Lössel .

(Fortsetzung .)

War es seinem Vater inzwischen gelungen , ein Ver¬

zügen zu erwerben , die ihm die Wiederaufnahme seines Titels
»»d ein standesgemäßes Leben gestattete , oder fiel ihm doch
»sch ein solches Vermögen von Seiten seiner Mutter oder

lewes Großvaters zu , so mochte er den stolzen Namen Bre -

deroff in Ehren weiter führen .

, Im anderen Falle sollte er aber fein Wohlleben nicht
seiner Ehre bezahlen , sondern es erarbeiten , wie es

chm zukam .

, Ein Titel , sagte sich der Baron , giebt -Ansprüche auf

sMs gewisse Stellung in der Gesellschaft ; wenn man aber die

Alltel nicht hat , diese Stellung würdig zu repräsentiren , so
mvn map nur zu zweierlei Entschlüssen kommen , entweder

dieselbe unwürdig zu behaupte » , d . h . durch Spiel und

Schwindel , oder in einem arbeitsamen Leben , in welchem der
Atel keine Bedeutung hat , Entschädigung für die verlorene

Mllschaftliche Stellung zu suchen und die Grenzen seines
Mücks um so viel enger zu ziehen .

Und so dachte der Baron nicht nur , so handelte
^ auch .

Er war entschlossen , von heute an seinem Titel und
« tande zu entsagen und ein neues Leben zu beginnen . Die
^ Metten

, tausend Thaler sollten das letzte Erbe seiner Ver -

Mngenheit sein . Er verschmähte es fortan aus so unlauteren

^
«ellen

. zu schöpfen , wo doch nur die anderen hazardirten ,
a er nichts mehr zu verlieren hatte .

sollte Berlin verlasse » ; dazu war er fest ent¬

lassen . vorher wollte er die Zukunft seines Kindes

Sichert wissen .
Das war nun allerdings alles viel leichter gedacht als

Vlhan und verlangte reifliche Ueberlegung .

Vorläufig behielt er seine Wohnung bei , denn sie war

billig , sehr verborgen und für die Genossen seines früheren

Wohllebens ganz unergründlich .
Er ließ das Kinderbettchm aus dem Zimmer tragen ,

zahlte seine Miethe , ohne Anrechnung der reichen Geldspenden

des Grafen , weiter und gebot Frau Müller tiefes Stillschweigen

über alles Vorgefallene , was diese bei der doppelten Bezahlung

auch versprechen konnte .
Noch mehrmals ließ er sich alle Einzelheiten der nächt¬

lichen Abholung Elsa 's durch ihren Vater von der Zimmer -

vermietherin erzählen , nur um sich ganz zu vergewissern , daß

seine Gattin mit keinem Wort mehr seiner gedacht hatte .

Wir wissen natürlich , daß sie es dennoch gethan ; aber

das hatte ja Frau Müller nicht erlauscht , so daß Brederoff

wirklich glauben mußte , Elsa sei in vollständiger Gleichgültigkeit

von ihm gegangen .

„ Sie sagte , des Kindes wegen werde sie so handeln , wie

sie es jetzt gethan,
" refliktirte der Baron . „ Nun , wir werden

sehen, ob sie, wenn dieses Kind ihr genommen ist, wieder

umkchren wird zu mir , und zu dem bescheidenen Glück, daß

ich ihr jetzt nur zu bieten vermag . "

Er lachte bitter .
Es war ja doch nur alles Borwand gewesen. Der

Reichthum ihres väterlichen Hauses war es , der sie reizte ,
weiter nichts !

Mußte er gegen dieses Weib denn nicht erkalten , mußte

er denn sein Herz nicht von ihr abwenden , die sich so rasch

und so willig der Macht des Geldes gebeugt hatte ?

Aber seinem Kinde wallte er jetzt ein um so besserer

Vater werden u :; d seinem Leben frühe eine solche Richtung

geben, daß seine junge Seele sich durch Nacht zum Licht

emporringen konnte und nicht aus Licht in Nacht versinken

mußte , wie jetzt die Seele seines unglückliche» Vaters .

7 . Kapitel .
Die Annonce .

„ Siehst Du , Mama, " sagte Clara Wellern zu ihrer

Mutter , indem sie die Zeitung in den Schoß sinken ließ,

„ auch Deine „ Tante Voß, " von der Du Dir so viel ver¬

sprochen, läßt uns im Stich . Es will uns Msmand gegen

einmalige Entschädigung oder fortlaufende Pension ein Kind

anvertraum , dem wir die unserem armen Georg so früh

entzogene Liebe widme« könnten . Ich muß gestehen, daß

ich Deinen Gedanken einer Annonce in diesem Sinne für
das auskömmlichste Mittel hielt , um zum Ziel zu gelangen ;
aber jetzt —

„ Nun , wie lange ist es denn her, " fiel Fra « Western

sehr eifrig ein, „ daß mir dieser Gedanke kam ; und zwischen
dem Gedanken und der Ausführung ist noch einige Zeit ver¬

strichen. Wir dürfen die Geduld nicht verlieren . "

„ O , seit acht Tagen fingirt diese Annonce nun schon in

der gelesensten Zeitung Berlins, " sagte Clara .

„ Doch nur einen um den anderen Tag, " sagte ihre
Mutter . „ Es wird sich schon Jemand melden Clärchen ! "

Dies mit einem versichernden Blick auf ihre noch immer

sehr bleich und sehr elend aussehende Tochter .
Clara seufzte .
„ Es wäre mir ein solcher Trost gewesen, liebe Mutter, "

sagte sie , „ und ich hätte die kleine Waise so eng an mein

verwaistes Herz geschloffen, daß es die liebende Hand nie

vermißt haben sollte, die ihm im Tode erstarrt ist.
"

Sie schwieg, von der Erinnerung überwältigt ; denn sie

dachte an ihr eigenes Kind , das seines jungen Lebens und

ihrer warmen Mutterliebe niemals froh geworden .
Frau Wettern war von Claras Beharrlichkeit in ihrem

Schmerze sichtlich beunruhigt . Sie meinte doch nicht das

richtige Mittel gewählt zu haben und sagte betrübt : „ Vielleicht
ist es doch besser, Clärchen , wir ziehen die Annonce zurück.

Ich hatte auch einen anderen Erfolg davon erhofft .
"

„ Dachtest Du , daß ich so leicht vergessen könnte, Mutter ?

Wünschest Du es ? " fragte Clara unter Thränen .

„ Um Deiner Gesundheit , um — um meirretwlllen, ja, "

entgegmte die alte Frau in halb bittendem Tone . „ Auch ich

habe Kinder verloren , auch ich habe diesen bitteren Kampf

gekämpft, mehr als nur einmal ; aber der hat meine Liebe



und Voraussetzungen " veranlassen , unter denen der Herzog
doch in Braunschweig die Regierung übernehmen soll.

" Welch
ein Vorwurf gegen die Regierung liegt in den Auslassungen
beider Partheiorgane ! Die Liberalen stehen auf Seiten der
Regierung , weil hier der Fall eingctreten ist, zu erörtern , ob
zum Wähle des Ganzen das Einzelne sich fügen muß oder
nicht . Was steht höher , Ruhe und Friede im deutschen Reich
oder die gar nicht einmal so prompt bewiesenen Erbansprüche
des Herzogs von Cumberland , weil sie mit dem Schimmer
der Legitimität umstrahlt sein sollen ?

Aus Stuttgart , 21 . Mai , wird gemeldet : „ Heute
Nachmittag 2 Uhr traf der König nebst Gefolge nach sechs -
monatlicher Abwesenheit mittelst Extrazugs wieder hier ein .
Die Reise von Stresa wurde über den Gotthard , Schaff¬
hausen , Jmmendingen und Rottweil gemacht . An der Station
Hasenberg erwartete der Präsident des Staatsministeriums
Dr . von Mittnacht den König und fuhr mit ihm hierher zu¬
rück . Vom Bahnhof bis zum königlichen Schlosse war von
der Schützengilde , der freiwilligen Feuerwehr und den Militär -
und Turnvereinen Spalier gebildet .

Wie segensreich die Unfallversicherungs -Gesellschaften bis
jetzt gewirkt haben ersieht man daraus , daß die Allgemeine
Unfall -Versicherungsbank in Leipzig, deren Tage nunmehr
durch das neue Unfallversicherungsgesetz gezählt sind, seit dem
Bestehen der Gesellschaft (1 Juli 1871 ) bis zum Schluffe
deS Jahres 1884 für 25,878 als haftpflichtig anerkannte
Schadenfälle Mark 12,903,585 — Entschädigungen , das
Zweiginstitut für 58,595 Schadenfälle , welche nicht haft¬
pflichtig waren , M . 4,757,764,72 Pfg . bezahlt hat .

Die „ Hamb . Börsenhalle " meldet über eine französische
Annexion aus Little Popo vom 14 . April : Am Sonntag
Morgen , dm 12 . d . M -, ist in Grand Popo das französische
Protektorat erklärt worden . Die französische Flagge ist unter
den üblichen Ceremonien , nicht auf einem freien Platze , son¬
dern in dem durch Umzäunungen begrenzten Hof des franzö¬
sischen Agenten E . Piattet (Cyp . Fabrs u . Co .) aufgezogen
worden . Am folgenden Tage ging das Kriegsschiff , dessen
Kommandant diese Ceremonie vorgenommen , nach Ahgwey
weiter , um diese Stadt ebenfalls unter französischen Schutz
zu stellen. Die Häuptlinge sollen sich jedoch ernstlich dagegen
verwahrt haben und ist das Weitere abzuwarten . — In Little
Popo wird ein Protest gegen daZ Einschreiten des französischen
Gouvernements vorbereitet . Der französische Konsularagent ,
Herr I . CautalouP , hat bereits vor ca . 14 Tagen den hies .
Häuptlingen eine offizielle Note gesandt , daß er jeden derselben
als einen Kriminalverbrecher bestrafen würde , wenn er irgend
welche Jntriguen gegen eine Besitzergreifung Frankreichs machen
sollte. Diese Note hat selbst bei anderen Franzosen das größte
Mißfallen erregt . Die Häuptlinge haben sich schriftlich ver¬
pflichtet, bis Juli 1885 auf eine Antwort Deutschlands zu
warten und bis dahin Keinem erlauben zu wollen , ein anderes
Protektorat , als das deutsche, zu erklären .

Marine .
— S . M . Kreuzer „ Möwe " , Kommandant Korv . -Kapt .

Hoffmann , ist am 21 . Mai cr . in Madeira eingetrvffen und
beabsichtigte am 25 . Mai wieder in See zu gehen.

Die deutschen Besitzungen in Afrika
und in der Südsee .

Eine vollständige Zusammenstellung der von Deutschland
bis jetzt erworbenen Colonialgebiete dürfte von Interesse sein .
Die „ Franks . Ztg . " giebt ein solches Verzeichniß .

1) Groß - Namaqualand : u Angra Peguena (Lüderitzland )
an der Westküste Afrikas vom Orangefluß bis 26 . Grad
südl . Breite , 20 Meilen landeinwärts von jedem Punkte der
Küste an gerechnet, nebst den drei dazu gehörigen Inseln :
Robben -, Pinguin - und Haifischinsel , hat einen Flächeninhalt
von 900 deutschen Quadratmeilen . Factorei : Fort Vogelfang
der Firma F . A . E . Lüderitz in Bremen . Mit dem Häupt¬
ling der Namas , dem Kapitän Joseph Fredericks in Bethanien ,
schloß Lüderitz den Kaufvertrag ab , in Folge dessen am 7 .
August 1884 durch die Korvette „ Leipzig " (Kapt . z . S .
Herbig ) unter Assistenz der Korvette „ Elisabeth " (Kapt . z. S .
Schering ) die deutsche Flagge aufgeheißt wurde , ft . Das öst -

zu den Ueberlebenden nur vermehrt und Du weißt , daß Du
jetzt mein Ein und Alles bist, daß ich nur Dich habe in
der Welt . Ich dächte, daß Du neben Deinem eigenen Kinde
auch noch rin wenig an die alte Mutter denken solltest, die
selbst der Liebe ihres einzigen Kindes nicht entrathen kann ,
ohne zu verzweifeln . "

Dieser sanfte Vorwurf entriß Clara ihren trüben Er¬
innerungen für den Augenblick.

Sie sprang auf und eilte zur Mutter , die am offenen
Fenster saß und nähte .

„ Du sollst nicht verzweifeln Mutter, " sagte sie im Tone
wahrer Kindesliebe . „ Ich will wieder aufleben um Deinet¬
willen , Mutter . Es ist zwar eine schwache Stütze , die Du
Dir an Deine alten Tage erwählt hast ; aber die Liebe wird
mich stark machen und den eigenen Schmerz verwinden lassen,um Deinen Schmerz zu lindern : Du hast Recht , Mutter ,wir wollen nicht nur uns selbst, wir wollen für einander
leben. Das wollen wir fortan . Wir wollen unsere Hände
nicht nur im Gebet , wir wc^ m sie auch in der Arbeit ver-
einigen . O , ich . fühle mich schon viel besser jetzt, und viel¬
leicht ist doch die Arbeit das Einzige , was mich zerstreuenund wieder aufrichten kann . Das war ein schöner Plan , den
Du hattest , der mit dem Kinde — aber wenn ' s nicht ist,
Mutter , nun so gräme Dich darum nicht . Der liebe Gott
wird auch so weiter helfen, und wir werden unser täglichesBrod schon verdienen . Vier Hände und ein Wille sind jaüberall genug dazu , warum nicht hier ? "

„ Weil — wir noch warten wollen, " sagte FrauWeltern
mit ermuthigendem Lächeln. Sie fuhr liebkosend mit den
Händen über Claras bleiche Wangen . „ Es reicht noch, mein
Liebling, " fuhr sie fort , „ noch acht bis zehn Tage . Wir
köunen's noch mit anfehen und inzwischen auf ein neues
Mittel sinnen .

"

„ Aber Du sollst nicht allein arbeiten ! " rief Clara . „Du
sollst es wahrhaftig nicht Mama ; entweder Du läßt mich Dir
helfen oder Du legst auch die Arbeit fort "

„ Das wäre ! " cntgegnete Frau Weitem mit komischem

lich von Angra Pequena gelegene, dem Kapitän Joseph Frede¬
ricks gehörige Gebiet , einschließlich der Rheinische » Missions¬
stationen Bethanien und Berseba , wurde von Lüderitz durch
Vertrag erworben und von Generalkonsul Nachtigal unter
deutschen Schutz gestellt , o . Die Damara - und Namaqua -
küste vom 26 . bis zum 18 . Grad südl . Breite , dem Cap Frio ,
Grenze der Portugiesischen Besitzungen , mit Ausschluß der
Walfischbai , welche englisch ist, wurde von dem Kanonenboot
„ Wolf " (Korv . - Kapt . v . Raven ) unter deutschen Schutz ge¬
stellt . Der einzige gute Hafen an der sonst öden Küste , die
Walfischbai , ist in den Händen der Engländer .

2) Kamerungebiet : An der Mündung des Kamerun -
flusses in der Südostecke des Golfes von Guinea , der Bai
von Biafra reicht vom spanischen Städtchen Eyo 14,nörd¬
licher Breite bis zur Mündung des Rio del Reh 44/ ^ nörd¬
licher Breite mit Ausschluß der englischen Misstonsstaaten
Victoria an der AmbaSbai . u . Von der Mündung des Rio
del Rep bis König Wilhelmsstadt (Bimbia ) finden sich fol¬
gende Orte : Rumbi , Bibundi , Vota , ein vorzüglicher Hafen ,
Victoria , englische Missionsstation . Nördlich von diesen Orten
erhebt sich das Kamerungebirge mit seiner höchsten Spitze ,
dem Götterberge , 4000 irr über dem Meere . Die deutsche
Flagge wurde dort durch das Kanonenboot „ Möwe " unter
Leitung des Generalkonsuls Nachtigal am 22 . Juli 1884 ge¬
heißt . ft . Kamerunplätze : König Bell ' s , König Aqua 's , Joß
John Aqua 's und Hickory Stadt sind von Duallanegern be¬
wohnt , welche unter der Herrschaft der gleichnamigen Könige
resp . Häuptlinge stehen, deren mächtigster König Bell ist.
Nachdem die deutsche Flagge geheißt war , wurde Dr . Büchner
zum deutschen Consul ernannt . Das Klima ist das gleiche
wie in König Wilhelmsstadt , da die gemeinschaftlichen Mün¬
dungen des Kamerun - und Mungoflusses ganz von Mangrove¬
sümpfen umlagert sind, welche die Luft mit ihren aufsteiqenden
Dünsten verpesten , o . Von der Mündung des Kamerun -
slusses bis zur Südgrenze des deutschen Gebiets bestehen
gegenwärtig folgende Factvreien : Malimba , Klein Batanga ,
Groß Batanga , Campo Land , Cap Bata , Eyo oder Benito .

3) Togoland an der Sklavenküste umfaßt die Orte :
Danoe , Lome oder Bey Beach , Bageida , Klein -Popo , Groß -
Popo , Whydah und Porto Seguro . Dieselben liegen sämmt -
lich auf einer Landzunge , welche durch dem Hinterlande (Da -
hoins ) vorgelagerte Lagunen gebildet ist. Die deutsche Flagge
wurde inkj dem erstgenannten Orte durch das Kanonenboot
„ Möwe "

, Generalconsul Nachtigal am 5 . Juli 1884 , in
Porto Seguro durch die Korv . „ Leipzig " am 5 . Sept . 1884
geheißt und Heinrich Nandad in Lome zum deutschen Consul
ernannt .

4 ) Kapitai - und Kvbaland zwischen dem Rio Pongo
und dem Dubreckafluß gegenüber den englischen Losinseln ,
etwa 10 o nördlicher Breite , nebst den Mururu - und Kono -
bombyinseln , die den beiden genannten Flüssen vorgelagert sind,
so wie das weiter südlich gelegene Smnbujaland , zusammen
ca . 2400 cqftra groß , wurden am 4 . und 6 . Januar 1885
durch die Korvette „ Ariadne "

, Korvettenkapitän Chüden ,
unter deutschen Schutz gestellt . Das zwischen dem Dubrecka -
und Sumkmjafluß gelegene Gebiet wird z . Z . von Frankreich
beansprucht .

5 ) Länder der Deutschen Gesellschaft für Colonisation in
Ostafrika , zwischen dem zum Sultanat Zanzibar gehörigen
Küstenstrich und dem Tanganjikasee am Flusse Wann zwischen
dem 5 . und 5 . Grad südlicher Breite gelegen, umfaßt die
Länder der Usagara , Useguha , U 'ami und Ngnrn . Größe ca .
2500 englische Quadratmeilen . Ein Hochplateau etwa 1000
Meter über dem Meere .

6) Deutsches Gebiet am Congo zwischen den Stationen
Nokki und Nnam Mpozo der Internationalen Congogesell -
schaft, gegenüber der Gouvernementsstation Bivi , wurde von
der deutschen Congoexpedition unter Lieutenant Schnitze ange¬
kauft und am 12 . Dezember 1884 die deutsche Kriegsflagge
daselbst aufgezogen .

7 ) Kaiser Wilhelmsland auf Neu Guinea , ca. 5200
Quadratmeilen groß , umfaßt das zwischen der Hnmboldbai
( 141 0) und dem Hnongolf (148 § östl . Länge von Greenwich )
gelegene, im Süden von dem Neu Guinea von Osten nach
Westen durchziehenden Gebirgsrücken begrenzte Gebiet . Das
Land an der Küste — das Innere ist noch unerforscht —

ist sumpfig und ungesund . Verschiedene Buchten und kleinere
Häfen . Hnmboldbai , Astrolabebai , Hnongolf , Port Konstantin
Friedrich Wilhelms - und Prinz Heinrichshafen sind sehr
eignet für Stationirnng von Kriegsschiffen . Die deutsche
Flagge wurde an verschiedenen Plätzen Mitte November durch
die Korvette „ Elisabeth " aufgezogen .

8 ) Neu -Britannien -Archipel : bestehend aus den Inseln'.
Neu Britannien (Birara ) , Neu Irland (Tombara ) , Neu
Hannover , Herzog Jork - Gruppe , sowie den östlich davon ge,
legenen Admiralitäts - und Hermitinleln , hat einen Flächenrau«
von etwa 1000 Quadratmeilen . Das Klima ist zwar sehr
heiß , soll jedoch gesund und der Boden äußerst fruchtbar sein
Auf sämmtlichen Inseln , namentlich aber auf der größte «,
Neu Britannien , sind viele Vulcane , von denen jedoch h,
Mehrzahl erloschen ist . Die deutsche Flagge wurde auf M
tupi und Mioko am 3 . und 4 . November in Nusa und Kaff«
auf Neu Irland am 10 . Nov . 1884 , sowie später auf de«
Admiralitäts - und Hermitinseln durch die Korvette „ Elisabeth'
aufgeheißt .

Lokales .
Wilhelmshaven , 26 . Mai . Seit 1876 werden i«

Hannover auf Anordnung deS Königlichen Kultusministerium !
in Zwischenräumen von 3 zu 3 Jahren sogenannte Direktor«,
Konferenzen abgehalten , auf denen zum Zweck gemeinsam !,
Bcrathung über Fragen aus dem Bereiche des Unterricht !
und der Disciplin die Direktoren der höheren Lehranstalt«
der Provinz unter dem Vorsitze der Departements - Räthe dk!
Königlichen Provinzial - Schul - Kollegiums zusammentret «.
Auf der vierten dieser Versammlungen , am 27 ., 28 . und 2g.
ds . Mts . , wird zum ersten Male auch das hiesige Königlich
Gymnasium durch den zeitigen Dirigenten vertreten sein .

* Wilhelmshaven , 26 . Mai . Am heutigen Tag is,
mit den Artillerie - Schießübungen von der rechten Flanke dl!
Fort Heppens aus begonnen worden .

- Wilhelmshaven , 26 . Mai . Die Befrachtung dt!
beiden Dampfer „ Adler " (zur Zeit noch auf der Werft be¬
findlich) und „ Ehrensels " (an der Kohlcnbrücke liegend) ist
auch während der Feiertage mit allen Kräften gefördert Word«,
so daß die Abreise der beiden Schiffe in den nächsten Tage«
wird erfolgen können . Der „ Ehrenfels " dient der Hauptfach
nach zum Kohlentransport und nimmt von diesen allein im
enorme Masse von 2000 Tons L 20 Centn « , also 40M
Centn « , ein . Der „ Adler " wird vorzugsweise mit Lebens¬
mitteln , Roggenmehl , Schiffsbrod , präsery . Kartoffeln , Bohne «
und allerhand Präserven , ebenfalls in riesigen Quantitäten ,
befrachtet . Die bereits in unserer letzten Nummer ausge¬
sprochene Vermuthung , daß die genannten Transportdampfer
einem vor Zanzibar zusammenzuziehenden Geschwader , bestehend
aus S . M . Schiffen „ Prinz Adalbert "

, „ Stosch " und „ Eli¬
sabeth "

, Proviant zuführen sollen , findet hier vielfach Be¬
stätigung .

* Wilhelmshaven , 26 . Mai . Die richtige Pfingstfest ^
stimmung ist an den verflossenen Festtagen wohl nur b«
Wenigen cingekehrt , denn das Wetter war auch gar zu schlecht,
namentlich am ersten Tag öffnete der Himmel seine Schleuß «
viel zu oft , damit alle Pläne der Menschenkinder durchkreuzend .
Aus diesem Grunde ist aus all den in unserem Blatt ange -
kündigt gewesenen Frühconcerten im Park und anderwärts
nichts geworden . Auch die Nachmittagsconcerte und die ge¬
planten Ausflüge sind verregnet . Einigermaßen guten Besuchs
Seitens der Wilhelmshaven « hatte sich an beiden Festtag«
unsere Nachbarstadt Barel zu erfreuen . Nach dem weit«
entfernten Rastede hatten sich nur sehr Wenige gewagt . -
Unsere Stadt erhielt am ersten Festtag ganz unangekündigt
recht zahlreichen Besuch . Um 11 Uhr Vormittags traf der
große Salondampfer „ Lloyd "

, welcher sonst der Beförderung
der Auswanderer zwischen Bremen und Bremerhaven dient ,
mit über 300 Ausflügler » von Bremerhaven hier ein. Leid«
ward diesen Reisenden die Besichtigung der Sehenswürdigkeit «
in unserer Stadt recht erschwert durch die vielen Regenböen ,
welche herniedergingen . Nachmittags um 5 Uhr dampfte d«
Lloyd wieder von hier ab unter Zurücklassung verschiedener
Passagiere , die sich verspätet hatten .

Wilhelmshaven - Zur Notiz für Heirathscandldata-
Verlobt sich Jemand mit einem Mädchen ans Grund de«

Pathos . „ Und wer sieht denn nach der Küche , nach dem
Essen , daß doch nur Du so schmackhaft machen kannst . "

„ Schmeichlerin, " sagte Clara mit mattem Lächeln .
„ Aber das ist ja auch Arbeitstheilung , und ich will nur gleich
in die Küche , um die Suppe aufzusetzen . "

„ So ist es recht mein Kind ! "

„ Und Du bist mir nicht mehr böse , Mama ? "

„ Dir böse , Clärchen ? Willst Du mir vielleicht noch
böse machen , Kind ? Dann frage weiter so . "

„ Nein , lieber gebe ich Dir einen Kuß zur Versöhnung
und eile auch dann an meine Arbeit . "

Damit schwebte sie hinaus .
Frau Weltern blickte ihr freudig nach .
„ Und wenn Du etwas brauchst , Clärchen, " rief sie, „ so

schicke nur Nachbars Wilhelm ; der springst gerne einmal die
vier Treppen , und es bekommt ihm besser als Dir . "

„ Gut , gut , Mama, " antwortete Clara schon in
der Küche, aus der man gleich darauf ein Klappern und
Raffeln hörte , wie es nur energische Köchinnen zu er¬
zeugen Pflegen.

„ Es ist doch ein gutes Kind, " sagte Frau Weltern ,indem sie sich wieder auf ihre Arbeit herabbückte. „ Wenn es
mir nur gelänge , sie ihrer Melancholie zu entreißen ; des
klebrigen bin ich um ihre Wiederherstellung nicht besorgt .
Es sollte mir sehr leid thun , wenn meiner Annonce von keiner
Seite zugesprochen würde . Arbeiten soll sie nicht , hat der
Arzt gesagt, und doch muß sie etwas thun , um ihren Geist
zu beschäftigen. Da wäre dis Pflege eines Kindes wohl das
Beste und das gäbe mir auch die Mittel zu einer wirksamen
leiblichen Pflege . Man hätte Zerstreuung , könnte öfter einmal
die Garten - Theater besuchen, eine Spazierfahrt machen und
vor allen Dingen könnte sie täglich ihren guten Rothwein
haben , den der Doktor für unerläßlich hält .

Sie nähte eine Weile still vor sich hin — jetzt ihre ge¬
wöhnliche Arbeit — dann begann sie wieder :

„ Weniger wie hundert Thalcr würde man mir doch nicht
bieten können — einmal und für immer ; und das Kind

würde es sehr gut bei uns haben . Clara würde ihm da
beste , aufopferuste Mutter sein. Wenn doch nur der liei»
Gott ein Einsehen haben wollte und uns so einen klein«
Engel senden . "

Und der Zeitung einen Stoß gebend , sagte sie schmollend-

„ Geh , Du bist keine gute Tante , Du bist nicht d«
alte Vossen mehr , wenn Du mir nur mein Geld
nimmst , und mir nichts weiter dafür bietest, als daß ich Dm
mitlesen darf . "

Die eine Nummer ging nämlich durch das ganze
so daß Frau Weltern sich auch der Lektüre einer
Zeitung rühmen durste .

Nachbars Wilhelm hatte die hohe Gepflogenheit ,
„ alte Tante " täglich durch sämmtliche Wohnungen zu fühss"-
um sie endlich wieder in der vornehmen ersten Etage
Wirth abzuliefern , von wo sie ausgegangen . "

Etwas später saßen Mutter und Tochter vor dem sa»"
^

gedeckten Tisch , der unter Claras Zauberhänden schon s" ss
ein „ Tischchen deck ' Dich ! " geworden , wenn sie »ällw°!

allerhand Gerichte darauf gesetzt hatte , die schön ausM "-
gut schmeckten und nicht mehr kosteten, als die „ gewöhrllch
Hausmannskost . " So liebte es Mama ; und Mama ns" ,
es doch nur so um Märchens willen , damit das liebe K>»

wenigstens nicht ganz den Appetit verliere . -
Sie aß aber wenig genug , und der billige RoW "

konnte ihr auch keinen Ersatz bieten . .
Noch dampfte die Suppe von den Tellern , als auf k'"

mal heftig an der Klingel gerissen wurde . >
„ Clärchen die Zeitung ! " sagte Frau Weltern ; u

etwas erregt fügte sie hinzu : „ Wie oft habe ich
Buben , dem Wilhelm , schon gesagt , daß er die KlingelW
nicht als Drachenstrippe ansehen soll. Dieses Reißen w "
nervös . "

.
„ Mama , es liegt wohl an der Klingel selbst,

" M
Clara begütigend , „ der arme Wilhelm kann nichts dazu-

(Fortsetzung folgt .)
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Mdliche » Verbrechens der Elter » des Mädchens , ein indivi -

bestimmtes Heirathsgut mitzugeben , so hat nach einem

des Reichsgerichts , IV . Civilsenats , vom 28 . Febr .
. I . - er Schwiegersohn nach der Eheschließung kein Klage¬

st auf Erfüllung resp . Entschädigung , wenn die Eltern mit

Kimm Wissen vor der Eheschließung über den versprochenen

Wnstand anderweit derartig verfügt haben , daß sie nicht

«ehr im Stande sind , ihr Versprechen zu erfüllen .

Wilhelmshaven . Bei Aufgabe von Gütern an der
Hahn war der Versender bisher berechtigt , den Transportweg
Bs dem Frachtbriefe vorzuschreiben . Durch Beschluß des

Mndesraths ist diese Bestimmung aufgehoben , die Wahl des

Transportweges vielmehr der Bahn allein übertragen . Fracht¬
briefe mit Angabe des Transportweges werden deshalb von

-M Mter -Expeditionen zurückgewiesen und liegt cs im Inte -

„ffe des Publikums, um Weiterungen zn entgehen , sich jeder
zlngabe eines Transportweges zu enthalten .

I Baut , 26 . Mai . Die Festtage haben leider durch die

Ugunst der Witterung nicht die erwarteten Vergnügungen ge-

U« hrt, welche von Vereinen, geschloffenen Kreisen und Ein -

Iziilien gesucht werden sollten . Der Kriegerverein Bant unter -

» nahm stütz 5 Uhr einen Ausflug nach Schaar und kehrte um
» 10 Uhr zurück, der Verein Concordia hatte einen Ausflug
» nach Neuende vorgenommen, doch war wegen der schlechten
» Witterung nur wenig Betheiligung . Beim Hause des Herrn
I Gastwichs Warns in Sedan war cm Riesen -Pfingstbaum
j aufgestellt, der die Dächer fast haushoch überragte . Freilich

versuchte man, wie es hier zu Lande üblich , den Pfingstbaum
szu „ stehlen

"
, doch blieb die Ausführung dem Koloß gegenüber

Erfolglos . — Am Tonndeich wurde ein solcher Baum scherz¬
weise annektirt und in Neubremen aufgerichtet .

- — In einer Tanzwirthschaft zu Bant riskirte gestern
Abend eine Küchenfee aus Wilhelmshaven ein einziges Tänz¬
chen, welches ihr hoch zu stehen kam, denn sie vermißte nach
Hmdigung desselben den kurz vorher abgelegten Regenmantel .
iNes Lamentiren brachte ihr denselben nicht zurück.

Aus der Umgegend und der Provinz .
Wittmund . Der Gerichtsvollzieher-Anwärter Hermann

Rosenbrock aus Harburg ist mit Wahrnehmung der Gerichts -

Wllziehergeschäfte bei dem hiesigen Amtsgericht an Stelle des
»erstorbenen Gerichtsvollziehers Erhorn beauftragt und unterm
16. d. M . in seinen Dienst eingeführt worden .

Aurich , 22 . Mai . In vergangener Nacht ist bei dem
Gastwrrth W . Janffen am Ostsrthor eingebrochen und haben
die Diebe , nachdem sie den Sekretair gewaltsam geöffnet ,
M M ., 3 goldene Uhren , Z dito Ketten , Ringe und sonstige
Werthsachen gestohlen .

Emden , 23 . Mai . Welchen hohen Werth augenblicklich
gute Zuchtthiere repräsentiren , möge die Nachricht illustriren ,
daß Herr Gutsbesitzer Hülsebns -Petkum der Firma O . Th .
Pannenborg- Weener einen 2 Jahre alten schwarzbunten Bullen
zum hohen Preis von 600 M . verkaufte . (Ostfr . Ztg .)

Papenburg. Die hier auf den projektirten Bau des
Rhem-Ems - Kanals gesetzten Hoffnungen haben durch die un -
Mlängst von dem Regierungsbaumeister Lauenroth angefertigte

»Kanalkarte insofern eine stärkere Unterlage erhalten , als nach
- derselben der Kanal , statt beim Goldfisch in die Ems zu
Müden , wie es ursprünglich projektirt war , nunmehr in den
sogen . Thurmkanal von Papenburg ausmünden soll ; nach der¬
selben Karte soll sich der verkürzte Splitting -Kanal nunmehr
an den Zweigkrnal Neudörpen - Elsfleth anschließen, was für
das Obenende von besonderer Wichtigkeit werden würde . Die
Mitgliederzahl des Kanalvereins hat sich hier in Folge dessen
ganz beträchtlich vermehrt . (Ostfr . Ztg .)

s Verden, 20 . Mai . Der Sparkassendirektor Vsß ist am
Montag in die Heil - und Pflegeanstalt zu Hildesheim einge-
aefert, woselbst sein Geisteszustand einer Beobachtung unter¬
zogen werden soll.

Vermischtes .
— Bierpantscherei . Das Bierland Baiern ist jetzt auch

»as Land der Verfälschungsproceffe . Nachdem solche bereits
m einer ganzen Reihe von Städten sich abgespielt (sie endigten
»nt Verurtheilungen vieler Panischer und Fälscher ) , steht nun
auch em solcher gegen ca . 50 Brauer in München bevor .
Man ist auf den Ausgang sehr gespannt . Man braucht nun
deshalb nicht zu meinen , daß in Baiern mehr gepantscht wird ,
als bei uns ; eher dürfte das Gegentheil der Fall sein. In
<Mrn besteht das löbliche Gesetz, daß man zur Bereitung

es Bieres nur Malz , Hopfen und Wasser verwenden darf ,
uu» solches Gesetz besteht bei uns leider nicht .

— Grausiger Selbstmord . Bünde . Ein großes Auf -
An erregender Vorfall hat sich dieser Tage hier abgespielt ,
^ chon in den letzten Tagen voriger Woche wurde hierorts
das Gerücht verbreitet , daß der Gerichtsvollzieher Bitter , eine
eser nicht unbekannte Persönlichkeit , aus Bünde verschwunden
us. Jetzt erfährt man , daß der Genannte durch einen Trunk

^ cheidewaffer seinem Leben ein Ende gemacht . Bitter wurde
" etwa fünf Jahren als Gerichtsvollzieher in Bünde an -

gestellt , hatte eine jährliche Einnahme von 4500 M ., liebte
ks aber , sich in Extravaganzen zu ergehen , so daß seine Ein¬

nahmen nicht hinreichten , er mit der Zeit sehr tief in Schulden
-ffleth und zuletzt zu den bekannten Manipulationen schritt ,
"Mche von manchem nur zu häufig als letzter Rettungs -
anker angesehen werden . Bitter hinterläßt eine Wittwe mit
Ms unversorgten Kindern , von welchen das jüngste an dem-
Mben Tage geboren wurde , an dem Bitter den entsetzlichen,
Wn lange gefaßten Vorsatz , sich das Leben zu nehmen , aus -
Ihrte . Em ärztlicherseits ihm dargereichtes Gegengift

ugerte Bitter sich einzunehmen . Volle acht Stunden soll
» Selbstmörder unter entsetzlichen Qualen mit dem Tode

Zungen haben .
. . — Dw Raub der Zigeunerin . Aus Iserlohn wird be -

sogenannte Künstlertruppe mit etwas zigeuner -
stem Aussehen hält sich seit einigen Tagen mit Wagen und

de m
^ ^ Grüne auf . Als nun der männliche Theil

^ Gesellschaft am Sonntag Vormittag in der Untergrüne
upcrrte, während die weiblichen Mitglieder in den Wagen

,L ^ en , kam eine ähnliche Gesellschaft von Iserlohn her und
Mug die Richtung nach Altena ein . Bei dem Vorbeisahren
Mangen Plötzlich drei Kerle an einen der hier stehenden

chgen heran , ergriffen schnell ein Frauenzimmer aus dem¬

selben, trugen es in ihr Gefährt und machten sich aus dem
Staube . Ehe auf das Geschrei der übrigen Weiber die
Männer herbeieilten und sich an die Verfolgung der Räuber
machten , hatten diese schon einen ziemlichen Vorsprung . Je¬
doch wurden sie in Altena eingeholt . Wie die „ L . Z . " er¬
fährt , kamen die Verfolger mit der Geraubten gegen 10 Uhr
Abends im Triumphe wieder zurück.

— Ein hiesiger Landwehrmann , schreibt die „ Fuldes
Zeitung "

, wollte von der Controlversammlung dispenstrt sein
und wandte sich deshalb nach Cassel mit seinem Gesuch , wel¬
ches er selbst verfaßte , worin er „ ergebenst "

sich erlaubte , um
Urlaub zu bitten . Die Antwort wurde ihm alsbald zu
Theil , es hieß darin , daß seinem Gesuch nicht willfahrt wer¬
den könne, weil ein Landwehrmann nicht „ ergebenst " zu
bitten , sondern „ gehorsamst " zu ersuchen habe , außerdem seien
Formfehler vorgekommen , wozu gehöre , daß das Papier nicht
vorschriftsmäßig geknickt sei .

— Colonialpolitik und Rechtspflege . In Hamburg spielte
sich an Gsrichtsstelle folgender Dialog ab : Richter : Angeklagter ,
geben Sie zu, den Kläger „ Kaffer " genannt zu haben ?
Angekl . : Ja ! Richter : Sie haben sich also einer absichtlichen
Beleidigung schuldig gemacht . Angekl . : Nicht im Entferntesten .
Nachdem die St . Luciabucht im Zululande von Herrn Lüde-
ritz erworben worden ist, kann das Wort „ Kaffer " unmöglich
etwas Beleidigendes haben . Es bedeutet nach meinem Gefühl
jetzt einfach so viel wie „ Landsmann " . Richter : Hm , hm !
— Der Angeklagte wird freigesprochen .

— Einen Belocipedlauf um die Welt beabsichtigt ein
gewisser Mr . Thomas Stevens zu machen . Derselbe hat be¬
reits den ersten Theil seiner Aufgabe hinter sich, indem er
den Weg von San Francisco nach Boston quer über den
nordamerikanischeu Continent in dreiundfünfzig Tagen zurück-

gelcgt hat . Am 9 . April ist er von Boston nach Liverpool
in See gegangen , von welcher Stadt er am 1 . Mai seine
Reise fortsetzte . Er ging mit Bicycle von Liverpool nach Dover ,
zu Schiff über den Canal und will dann mit Bicycle nach
Paris , durch Deutschland , Oesterreich , Ungarn und die Türkei
bis nach Konstantinopel fahren . Dann will er über Klein¬
asten nach Persien gehen, ungefähr im November in Teheran
eintreffen und dort den Winter zubringen . Im nächsten
Frühling soll dann China in seiner ganzen Breite von ihm
durchfahren werden , womit seine Weltumsegelung , abgesehen
von dem Katzensprung zu Schiff von Canton nach San Fran¬
cisco , beendet wäre .

— „ Aujust sollst mal runter kommen ! " Der Gebrauch
dieser harmlosen Redensart kann unter Umstände » theuer zu
stehen kommen . Vom Schlawer Schöffengericht wurde dieser
Tage ein Geschäftsreisender aus Berlin , welcher einen Eisen¬
bahnschaffner mit den erwähnten Worten angerufen hatte ,
wegen Beleidigung zu einer Geldstrafe von 100 Mk . eventuell
4 Wochen Gefängniß verurtheilt .

— Ein Geizhals als Gattenmvrder . Graz , 19 . Mai .
Der Grundbesitzer Joseph Schwarz wurde heute schuldig ge¬
sprochen, seine Gattin Marie meuchlings erdrosselt und dann
in einen Feldbrunnen geworfen zu ' haben . Das Urtheil
lautete auf Tod durch den Strang .

— Die Leiche im Sack . Prag , 19 . Mai . Der Schlosfer -

gehilfe Anton Hedliczka , welcher den Gastwirth Petran behufs
Beraubung meuchlerisch überfallen und erwürgt , die Leiche so¬
dann in einen Sack gesteckt und in einen Kanal geworfen
hatte , wurde heute von den Geschworenen einstimmig des

Raubmordes schuldig erkannt und zum Tode durch den Strang
Verurtheilt . Der Mörder war vollkommen geständig , be¬

hauptete jedoch , die That nur aus Nothwehr verübt zu haben .
Er nahm das Todesurtheil apathisch entgegen . Bei der

Abführung stieß er jedoch Verwünschungen und Flüche

gegen den Staatsanwalt aus und drohte demselben mit

der Faust .
— Streng bestrafte Selbsthilfe . Herzogenbusch , 21 . Mai .

Die Fabrikanten Wilhelmi und Sohn aus Berlin , die, wie

wir bereits berichteten , bei dem Versuche, ihren böswilligen

Schuldner , den steckbrieflick, verfolgten Buchdrucker Jean Postal ,
von Baals aus über die Grenze zu schaffen, verhaftet wurden ,
standen jetzt vor dem holländischen Richter unter Anklage .
Das Urtheil lautete gegen Wilhelmi Vater und gegen dessen

21jährigen Sohn auf je 3 Monate Gefängniß . Der Ber -

theidiger der Verurtheilten hat sich sofort nach dem Haag

begeben , um durch den Justizminister die Begnadigung seiner
Klienten , die bereits seit 2 Monaten im Untersuchungsgefängniß

sitzen , zu bewirken . Jean Postal , der die Verurtheilten

schändlich betrogen und nachher noch frech verhöhnt hat , hält

sich inzwischen unangefochten in Holland auf .

— London , 20 . Mai . Kapitän Dudley und der

Matrose Stephens von der Yacht „ Mignonette "
, die, wie

man sich erinnern wird , zu Gefängnißstrafen „ nach Ihrer

Majestät Belieben " verurtheilt wurden , weil sie nach dem

Schiffbruch ihres Fahrzeuges , und vom Hunger getrieben ,
den Schiffsjungen Parker ermordet hatten , um mit dessen

Leiche ihr Leben , zu fristen, wurden heute früh aus dem Ge¬

fängnisse entlassen .
— London , 22 . Mai . Der Besatzung don Woolwich

und den Kriegszwecken dienenden Anlagen der Nachbarschaft
wird täglich zweimal durch Kanonenschuß ein Zeitstgnal ge¬
geben, um 1 Uhr Mittags und Abends 91/2 Uhr . Es ist
ein bronzener Neunpfünder , der im Gunpark steht, aus dem

der Schuß abgegeben wird . Das Rohr ruht auf einer

hölzernen Lafette , an deren Axe zwei Kästchen zur Aufnahme
von Pulver angebracht sind . In einem dieser Kasten hat nun
ein Sperling sich ein Nest gebaut und , obwohl das Geschütz

täglich zweimal abgefeuert wird , fünf Junge ausgebrütet .

— Victor Hugo hinterläßt über vier Millionen Francs ,
die er testamentarisch theilweise zur Errichtung eines seinen
Namen tragende » Asyls bestimmt hat . Die Manuscripte ver¬

macht er dem Staat . Der Erzbischof von Paris , obwohl
Reconvalescent , bot in einem herzlichen Briefe an , die Sterbe -

sacramente persönlich zu reichen. Der Schwiegersohn lehnte
respectvoll dankend ab . Victor Hugo starb als Deist , aber

nicht als gläubiger Katholik . Ueber den literarischen Nachlaß
Victor Hugo 's erfährt das „ B . T .

" folgende Details : Alle

Manuscripte des Poeten , sowohl diejenigen , welche bereits durch

den Druck bekannt , wie die noch nicht veröffentlichten Werke,
sind testamentarisch der National - Bibliothek vermacht . Sie
befinden sich alle in einem großen Schrank im Schlafzimmer
Victor Hugo 's und nur er allein besitzt den Schlüffe ! zu dem¬
selben. Die Manuscripte sind sehr voluminös , schon wegen
der großen Anzahl und weil Victor Hugo nur auf starkem
Papier — sogenanntem Papier de Hollande — mit großen
Buchstaben schrieb.

— Gedächtnißverlust oder Simulation ? Von Venedig
aus ergeht an deutsche Behörden eine Recherche in einer ganz
mysteriösen Angelegenheit . Im Oktober des vergangene «
Jahres ließ sich ein jüngerer , nobel gekleideter Herr von Ve¬
nedig nach Murano von einem Gondolier befördern . Mitten
während der Fahrt entledigte er sich seiner Wertheffekten und
stürzte sich in die Fluth . Den Bemühungen seines Fähr¬
mannes und anderer Schiffer gelingt es, den Lebensmüden zu
retten , und man bringt denselben in das Spital in Venedig .
Lange Zeit mit dem Tode ringend — durch seine That hatte
er sich eine lebensgefährliche Krankheit zugezogen — war er
erst im Frühjahr im Stande , auf die an ihn gestellten An¬
fragen Antwort zu ertheilen . Das Interessante an der Sache
ist nun , daß der Selbstmordskandidat hartnäckig behauptet ,
seit jener Zeit , d . h . also von dem Termin ab, an dem er
das Boot betreten , absolut das Gedächtniß verloren zu habe» .
Er will weder von seinem Sturz in die Tiefe etwas wissen,
noch besinnt er sich auch seines Namens , Herkunft und Hei -
math . Gewiß ein ganz merkwürdiger , schwer zu lösender
Fall ! Da der „ Unbekannte " (trotz des Gedächtmßverlustes ?)
mehrere Sprachen sehr gewandt spricht, so ist es selbst schwer
festzustellen , welcher Nationalität er angehört . Doch ver-
muthet man , in ihm einen Deutschen vor sich zu haben , und ,
wie die körperliche Untersuchung erwiesen hat , ist derselbe ein
Israelit .

— Aus Madrid , 21 . Mai , wird der „ Jndep . belge"

gemeldet : Die Krankheit , welche seit Kurzem in Valencia
herrscht , wird immer heftiger und scheint in der That einen
der Cholera ähnlichen Charakter zu haben . Sie hat mehrere
bis dahin seuchefreie Ortschaften ergriffen . Die Regierung
hat Mitglieder der Akademie hingesandt , um Versuche mit
der vom catalonischen Arzte Ferran vorgcnommene » Impfung
zu machen.

Gemeinnütziges -
— Bleichen von Elfenbein . Um gelb gewordenem Elfen¬

bein seine ursprüngliche Farbe wiederzugeben , kann man sich
der folgenden vom Wä Nst lVoik " gegebenen Vor¬

schrift bedienen . Man reinigt das Elfenbein zunächst mittelst
einer weichen Zahnbürste mit Seife und lauwarmem Wasser ,
trocknet und polirt mit einer gleichen in Alkohol getauchten
Bürste . Darauf bringt man die Gegenstände unter eine

Glasglocke zusammen mit einem kleinen Gefäß , welches Chlor¬
kalk und Salzsäure enthält , und setzt die Glasglocke dem di¬
rekten Sonnenlichte aus . Das Verfahren wird jedenfalls
gut e Resultate geben, ist jedoch leider nur für kleinere Gegen¬
stände verwendbar .

— In Brand gerathene Oele zu löschen. Die Anwen¬

dung von Wasser ist ausgeschlossen und jene von Erde und
Sand nicht empfehlenswerth , weil die Oele durch beides ver¬
unreinigt werden . Dagegen ist die Anwendung eines eng¬
maschigen Drathsiebes von der Größe des Siedekessels zu em¬
pfehlen , das in jeder Firnißsiederei rc . vorräthig gehalten wer¬
den kann . In demselben Augenblicke, in welchem das Sieb
auf die brennende Oberfläche gelegt wird , verlischt sofort die
Flamme , und zwar aus dem Grunde , weil sie eine in Glüh¬
hitze befindliche Gaswaffe ist, die der Eisendraht schnell so
weit abgekühlt , daß sie nicht mehr glühen kann .

Submissions -Resultat
Leim Marine -Artillerie -Depot hier am 23 . Mai cr. Wer Lieferung von

881 Lg Lunte . (Preis pro Lg .)
I . R « rtlinger mn . , Frankfurt a . M . 0.95 Mk.
A . Dietrich , Eberswalde 1,06 „
G . Takenbera , hier 0,96 „
F . Klaus , Kiel 0,94 .,

Briefkasten. Herrn L . in B . Für die gef . Zuschrift
vom 23 . d . M . unseren Dank. Wir werden in der allerdings
recht wichtigen Sache Nachforschungen anstellen und bei Be -

stätigung Ihrer Angaben im allgemeinen sanitätlichen Interesse
öffentlich interveniren .

Die Redaktion .

Rein seidene Stoffe M 1.3F Pf . per
Meter , sowie -> M. 1 .80 Pf. und 2.20 bis 9 .80 (farbig, gestreift«
und carrirte Dessins ) versendet in einzelnen Roben und ganzen Stücken
zollfrei in 's Haus das Seidenfabrik -Depot von G . Henneberg (Kgl.
und Kaiser!. Hoflieferant ) in Zürich . Muster umgehend . Briefe kosten
20 Pfg . Porto nach der Schweiz .

Wilhelmshaven , 26. Mai. Coursbericht der Oldeuburgifcheu
Spar - u. Leihbank (Filiale Wilhelmshaven ).

gekauft verkauf
M . pTt . pTt .
4 Deutsche Reichsanleihe . 103,90 104,45
4 Oldenburgische Lonsols . 103 104

Stücke » 100 M . i . Berk . V. °/ ° höher .
4 Jever'sche Anleihe . 100,25
4 Oldenburger Stadt -Anleihe . 100,25
4 Vareler Anleihe . 100,25
4 Eutin-Lübecker Prior .-Obligaüonen . . . 101 102
4 Landschaft!. Lentral-Psandbriefe . . . . 102,25
3 Oldenb. Prämimcml. pr . St . in M . . . 148,25
3»/ , Hamburger StaatSrente

'
. 96,60 97,15

4 Preußische consolidirte Anleihe . . . . 103,90 104,45
4V, Preußische consolidirte Anleihe . . . . 103,90
5 Borufsta-Priorit . .
5 Italienische Rente (Stück von 10 000 kr . und

darüber ) . 94,30 94,85
5 Italienische Rente (Stücks von 4000, 1000

und 500 ft .) . g4 ,4y 95,10
4 Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .-Bank . .
4 Psandbr . der Braunschweig - Hamwverschen

Hypothekm -Bank . 97,80 98,35
4 Psandbr . der Preuß . Boden -Credit -Actien -

Bank . 98,95 99,50
Wechsel ans Amsterdam kurz für fl . 100 in M . . 168,85 169,65

„ „ London kurz für 1 Lstr. in M . . . 20,375 20,475

„ „ Newyork kurz für 1 Doll , in M . . 4,1« 4,22

Hochwasser in Wilhelmshaven
Mittwoch : Vorm . 12 U . 0 Min . Nachm , 12 U. 7 Min .



Verpachtung .
Die diesjährige Verpachtung der

Grasnutzung an den Gemeinde -
wegm soll am

Mittwoch - den 27. Mai,
7 Uhr Abends ,

in „ Burg Hohenzollern " abgehalten
werden .

Pachtliebhaber wollen sich emfinden.

Wilhelmshaven , 23 . Mai 1885 .

Der Magisirai.
Oetken .

Damen u . Uinderlsiile ,
Knabenhüte , sowie sämmtliche Pttüartike ! empfiehlt zu
den Wigsten Preisen

II . LrL8vIiv » , Ksmarlkstr . 56 a .
Gaenirte Hüte sind in großer Auswahl und zu allen

Preisen vorräthig .

Verkauf .
Der Handelsmann Mordmann

aus Marx läßt am

Donnerstag,
den 28. ds. Monats,

Nachmittags 2 Uhr
anfangend,

in Warns Behausung zu Sedan :
3V Stück große und

kleine Schweine ,
20 schöne geräucherte

Schinken ,
1 Parthie besten ge¬

räucherten Speck
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Neuende, 16 . Mai 1888 .
H C Cornelffe » ,

Auktionator .

Bekanntmachung .
Sv Meter weidene Bohlen ,

paffend zu Schusterbrettern , sowie
einige trockene eschene Bohlen ,
Stämme und Haublöcke hat
unter der Hand billigst zu der
kaufen

H . Tiesler ,
Rüstersiel .

Kammgarn - Anzüge
in Jnquetform IEV Mark ,
in Rocksorm LT „

Diese Anzüge zeichnen sich durch eine lust - und säureechte ,
hübsche , dunkelblaue Farbe , außergewöhnliche Haltbarkeit , saubere
Verarbeitung und eleganten Schnitt aus .

^OÜMU ? 6p6r .
Herrn Schuhmachermeister I . G . Gehrels übertrugen

wir mit heutigem Tage für den Bezirk Wilhelmshaven und Um¬

gegend die Ausführung unserer Methode

ilN MlMM der Filsjr in Gips
zum Zwecke der Anfertigung naturgemäßer Fußbekleidung und

Herstellung individueller Leisten .

srolin , kniicli L ko . , Koriin.
Auf Obiges Bezug nehmend empfehle ich mich dem ges¬

chätzten Publikum zur Anfertigung von naturgemäßer Fuß¬
bekleidung mit dem besonderen Bemerken, daß ich mittelst
obigen Verfahrens im Stande bin , für normale wie anormale ,
gesunde und kranke Füße gut passendes und zugleich bequemes
Schuhwerk zu liefern . — Brochüren gratis .

4 K. Kelirolo.

Mehrere am Tonndeich belogene

AauMhe
habe ich billig zu verkaufen.

Heppens , den 23 . Mai 1885 .
H . Reiners .

Suche Abnehmer, auch Privat
leute, welchen ich wöchentlich sehr
schöne frische

Atter , Käse il. Eier
m billigen Preisen frei ins Haus
iefern kann .

Hohenwerther -Grashaus .

R W . Weerda .
Bauplätze

am Tonndeich belegen , habe ich unter
günstige » Bedingungen zu der
kaufen .

Zoh . Kruse , Tonndeich 91 .

Täglich :

Frischen Sai ,
Eimer 15 Psg ., bei

A . Wessels , Belfort.

Geschäftsbücher
nach amtlicher Vorschrift, wie solche
vom 1 . Juni ab von jedem

WIMM » elc.
geführt werden müssen, vorräthig bei

Ir . Wich . Urchfus .
Geschäftsbücherfabrik , Dortmund

Zu vermiethen.
Eine Wohnung (6 Zimmer ,

Küche , Mädchenkammer , Boden und
Keller) ist versetzungshalber sofort
zu vermiethen .

Wilhelmstr . 6 , II

TJne Unter Wohnung ist
zum 1 . Juni zu vermiethen .

JiArK « N8 ,
Sedan Nr . 36 .

Empfehle fertige

Oum 1 . November cr. wird eine
< ) Wohnung , paffend für eine
Sveisewirthschaft , gesucht.

Offerten erbitten unter L 26 an
die Exp . d . Bl .

Wegen Sterbefall habe ich eine

Wohnung mit Garten
auf sofort oder später zu ver --
miethen.

Clnstnv Hlrnspsl ,
Rüstersiel .

Zu vermiethen
auf sofort eine Oberwohnung
und ein möbl . Zimmer .

Ostfriesenstr . 47 .

Oie neuen tioekarmigen

MrLlWMMiM
sind in Wilhelmshaven einzig

und allein bei
6br . Kosrgens,

Roonstraste 8Ln ,
zu haben.

MU - Die neuen DÜrkopp -
h Mähmaschinen sind in ihrer
D Konstruktion von den bestehenden

Singermaschinen ganz verschieden ,
^ daher sowohl mit diesen als auch

mit anderen Systemen nicht zu verwechseln.
Billige Preise , reelle Garantie ,

MM" Preisblatter auf Wunsch franco .

VtzMGssrszMIEKE st iMnI t
-lafn,ikmeii von Morgens 18 tils Nackmlttogs Z Wr . v .

Alte Oberhemden
werden in meiner Werkstatt mit
neuen Einsätzen versehen und
kostet ein guter Leinen-Einsatz mit
Arbeitslohn M . 1,50 .

Ferner empfehle:

Heue überiiemllen
hochfeine Wäsche, keine gewöhnlichen
Lagerhemden, s. M . 3 und höher.

Firma krau? Lvers.

Pferdeheu
wird zu kaufen gesucht von

G . Schrrltze,
Kaiserstr . 3 .

Nr . 21
der „ Deutschen Meichs -Fecht -

Zeitnng " ist angekommM und ab -
zuholm m der Expedition des Wil -
helmshavener Tageblattes .

Vorzüglicher

per Vi Fl - 4, V2 Fl - 2 M .

LrädoorMoill
(nur aus Erdbeeren bereitet ) per

Vi Fl . 2 .50 , V2 Fl - 1,75 M .

6kbr . 0irl<8 .

ttnsmeiiMiige »
empfiehlt

E . Schnitze.
Gesucht

ein trockenes Zimmer zur
Unterbringung von Möbeln .

Wilhelmstraße 6 , II

E in möblirtes Zimmer zu
vermiethen .

Ostfriesenstr . 64, I , rechts.

KMchNmll .
Generalversammlung,

am Mittwoch , den 27 . tzz
Mts - , Abends 8 Uhr i«
Vereins - Local .

Tagesordnung :
1 . Mittheilung über die ei»P

gangenen Offerten auf Refiai,,
ration und Tanzbuden , sech
über die Verpachtung der Bude«.
Plätze ;

2 . Wahl des VergnügungscomiU
Der Borstand

Gesucht
auf sofort ein ordentlicher arbeit¬
samer Mann für ein Kohiengrschäft.

< li . Ilar ii ,
Neubremsn Nr . 9 .

Gesucht
zum IS . Juni oder 1 . Juli ein
ordentliches Dienstmädchen .

Mittelstr . 2.

Gesucht
auf sofort ein ordentliches Dienst¬
mädchen für 2 kleine Kinder , das
auch dem Haushalt vorstehen kann .

E . Kiesler , Gökerstr . 85, Part .

Medizinischer Tokayer
L 60 Psg . , 1 M . , 2 M . u . 3 P

Richard Lehmann .

Für llieKerreitUlliermümerrr.
empfehle :

KojikMiisMge
mit Einlaftebogen .

Kronprinz,6ll8lrft886 1

Hur sollt
mit Lisssr ZollndLmarlls ,

I,j UroSsssor vr . Lisbsr -s

zur dauernden , radicalen und sicheren
Heilung aller, selbst der hartnäckigsten
Avnvenltz !ü.sn , besonders derer, .die durch
Jugendverirrungen entstanden . Dauernde
Heilung aller Sett 'tväetttzrnsiä .nüs ,
LisieLsuettt )L-LAStzKetüvIe , Loxtlsräeri ,
LliFrLns , Üsi'ALloxt'sQ , Massnlell̂ en ,
Vsräs .u.un8sdeseli-W6rä6ii eie. . -

Das Nerven - LrLtt - Llixlr , aus den
edelsten Pflanzen aller 5 Welttheile , nach
den neuesten Erfahrungen der rrieä . Wissen¬
schaft, von einer Autorität ersten Ranges
zusammengesetzt , bietet somit auch die volle
Garantie für Beseitigung obiger Leiden.
Sllles Nähere besagt das jeder Flasche
beiliegende Circular , kreis 1/2 l?i .
Llk . 5.—, KUN26 k'L. A . 9 .—, gegen
Einsendung oder Nachnahme . —

klsupt -Ospüt A . 8vllul2 , NaQ -
novsr , KolMsrsir . Ospüi :

Ksilis -Klilitiiklie, krineln s . W.
Ilpotiiekk riim „Wiüsnsn kcksi '",

Kerbm - Mtin .
8 . kshlLugp ' s KMs knssii.
klirmscis üb kt . üllosn , IMI-

llMKN i . k.
8t . M -ADtKkIiS, ÜMlmg.

Maitrank
aus frischen Kräutern .

KI , ütkvn

mit kirma
in WlMeljMM Farben

Finiaiarea,
sowie

llank -Oouvorts
empfiehlt bei sofortiger Anfertigung

und zu billigsten Preisen

dieUuchdr. d. Tageblattes

>M»^ iejenige erkannte Pers«,
^ H welche gestern Abend b«

Zwingmann in Belfoi!
^ einen Frauen - RegenmaM

mitgenommen hat , wird aufgesoi-
dert , denselben innerhalb 3 Tag !,
dort wieder abzugeben , widrige
falls polizeiliche Hülfe in Ansprus
genommen wird .

^ abe irgendwo mein MotizbllH
(auch einige Rechnungen end

haltend ) liegen lasten . Es M
höflichst um Rückgabe des für FreM
wertblosen Buches gebeten .

B - Wilkr « , Augustenstr . 4

VIsitoüLartA
ia Kalsi - a. Aemtlrulk

vorcksu uni äug OsLewrauoLvoM
wuä LWASto sownsilstsns

von äor LnvftckrncÜM
ä «8

DK Süss ,
LronxrinWnstrLsss .blr . 1.

Geburts-Anjeigc.
Die Geburt eines Knad »

zeigen erfreut an
^ lvi88 « » lLS ^ ii « r u . FM

Wilhelmshaven , 25 . Mai 18N

Die heute Nachmittags 4^ 2 ^
erfolgte glückliche Geburt eines !
sunden kräftigen Knaben zch
hocherfreut an

I 8trs8 » a . u . Frau^
Friedrichsort , 23 . Mai 1885.

UrMilllgs -Ailzchr.
Anonl Lrun8

llearlette voä «L
Vsckobtö.

XoMSiüörn . Lockan.

Als Verlobte empfehlen M

Lsuristis ckan886n
Ug,tross Llnrioü Loblsu-

Hooksiel. Neuende.

Todes-Anjeige.
Heute Nachmittag 2 Uhr

schlief sanft nach kurzer, sch
Krankheit unser liebes Töchter

Mm»
im Alter von 11 Monaten «»'

3 Tagen .
Tiefbetrübt bringen wir dm

zur Anzeige.
A . 7VUK « » u . Fra«-.

Wilhelmshaven , 25 . Mai 1°
,/

Dis Beerdigung findet aK
tag , den 29 . d . M . ,

""

3 Uhr, statt .

Todes-Alyeige.
Heute verschied nach kurzer

heit unser Söhnchen

im Alter von 10 Wochen.
Berlin , den 22 . Mai 1885.

Kapitän z . S .
und Frau ,

geb . Porter ^ -s

Redactiou, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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